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Die Gesamterneuerung der A1
zwischen Kirchberg und Krieg­
stetten kommt in eine neue Bau­
phase, wie das Bundesamt für
Strassen mitteilt. Erst mal findet
die Umstellung statt, bei der in
derFahrbahnmitte nochverschie­
dene Arbeiten anstehen. Dafür
wird eine neue Verkehrsführung
eingerichtet. DerVerkehrwird in
beiden Richtungen nach aussen
versetzt, um in derMitte Platz für
die Baustelle zu schaffen.

Dafür wird die Normalspur in
Fahrtrichtung Bern während
einer Nacht wie folgt gesperrt:
13.September, 20.30 Uhr, bis
14.September, 4.30 Uhr: Sper­
rung der Normalspur in Fahrt­
richtung Bern.

In den folgenden Nächten
(14./15. bis 17./18.) werden beim
Anschluss Kirchberg verschiede­
ne Belagsarbeiten durchgeführt,
die einen Spurabbau auf kurzer
Strecke bedingen.UngefährMit­

te Oktober findet die Verkehrs­
umstellung auf die nächste Bau­
phase statt, die wiederum ein­
zelne Nachtsperrungen bedingt.

Arbeiten bei der Umfahrung
Kirchberg
Auch im Tunnel der Umfahrung
Kirchberg wird weiterhin an der
Instandsetzung gearbeitet. Für
die letzte Bauphase besteht seit
MitteAugust tagsüber eine zwei­
spurige Verkehrsführung und

nachts eine Sperrung der Fahrt­
richtung Koppigen.Nunwird die
Oberflächenbeschichtung ange­
bracht. Diesemusswährend län­
gerer Zeit aushärten können,
ohne dass derVerkehr durch die
Röhre rollt.

Die Sperrung beginnt am
17.September um 18.45 Uhr. Die
Arbeiten dauern bis Samstag­
nacht, sodass die Beschichtung
amSonntag aushärten kann.Die
Umfahrung Kirchberg wird vor­

aussichtlich bisMontag, 20.Sep­
tember, 5 Uhr gesperrt.

Abschliessend sind noch
mehrere Nachtsperrungen für
Fertigstellungsarbeiten, den Ein­
bau der neuen Betriebs- und
Sicherheitsausrüstung und den
Rückbau der Baustelle erforder­
lich: 20. September bis 23.Okto­
ber 2021, jeweils unter derWoche
von 20 Uhr bis 5 Uhr.

Regina Schneeberger

Verkehrsumstellung für die nächste Bauphase
A1 Kirchberg–Kriegstetten Weiter gehen die Arbeiten im Zuge der Gesamterneuerung der Autobahn:
Dafür braucht es eine neue Verkehrsführung und verschiedene Nachtsperrungen.

Langnau Einen sehr seltenen
Geburtstag feiert morgen
Sonntag JakobWilli: Der Jubi­
lar wird 105 Jahre alt. Schon
als Kind entdeckte der hochbe­
tagte Langnauer seine Leiden­
schaft, wie er dieser Zeitung
vor zwei Jahren zu seinem
103.Geburtstag erzählte: Er
durfte ein Löffelchen Honig
kosten. Der Geschmack begeis­
terte ihn dermassen, dass er
später Hobbyimker wurde. Als
Bienenzüchter verbrachte
er den Grossteil seines Lebens.
Beruflich war JakobWilli in der
Landwirtschaft tätig. (we)

Bärau Morgen Sonntag kann
Bethli Schafroth-Lüthi ihren
95.Geburtstag feiern. Daheim
ist die Jubilarin in der Kam­
mershausscheuer. (we)

Eggiwil Im Alterszentrum feiert
Hansruedi Moser heute
Samstag Geburtstag; er wird
85 Jahre alt. (cme)

Wir gratulieren

Langnau AbMontag gilt schweiz­
weit die ausgeweitete Covid-Zer­
tifikatspflicht. Dies betrifft auch
Gemeindebetriebe in Langnau.
So kann man ab 13.September
das Regionalmuseum Chüechli­
huus, das Hallenbad sowie die
Regionalbibliothek nurnochmit
einemCovid-Zertifikat besuchen.
Davon ausgenommen sind ein­
zig Personen unter 16 Jahren.Das
Gemeindeführungsorgan macht
in seiner Medienmitteilung dar­
auf aufmerksam, dass keine an­
deren Test- oder Impfnachweise
ausser dem offiziellen Covid-
Zertifikat zulässig sind.

Anders als in den beiden Lock­
downs laufen die Abonnemente
für die betroffenen Betriebewei­
ter. Dies mit der Begründung,
dass es möglich ist, die Dienst­
leistungen in Anspruch zu neh­
men. Ab Montag steht für Kun­
den der Regionalbibliothek ein
Abholservice zur Verfügung. Die
reservierten Medien können auf
dem Bänkli vor der Bibliothek in
einer Tragetasche abgeholt wer­
den. Einwohnerinnen von Lang­
nau und Bärau können zudem
denHauslieferdienst derStiftung
Intact in Anspruch nehmen.

EinweitererGemeindebetrieb,
der von den neuen Regeln be­
troffen sein wird, ist die Kupfer­
schmiede. Die Gemeinde weist
jedoch darauf hin, dass private
Mieter selbst für die Einhaltung
derZertifikatspflicht verantwort­
lich sind. Das Gleiche gilt etwa
auch für die Sporthallen.

Keine Zertifikatspflicht wird
es am Herbstmarkt von kom­
mendem Mittwoch geben. (ber)

Woüberall es eines
Zertifikats bedarf

Susanna Fricke-Michel

«Wirwollen die nächsteAusstel­
lung nicht imAlleingang planen.
Die Bevölkerung soll mitreden»,
sagte Daniel Furter, Direktor des
Museums Schloss Burgdorf, an
der Eröffnung der Ausstellung
«Baustelle zur Frauengeschich­
te». Das Museum weise eine
grosse Lücke auf, diese gelte es
zu schliessen: «Frauen, die in
Burgdorf eine wichtige Rolle
spielten, sind bei uns viel zu
wenig präsent.»

Projektleiterin und Kuratorin
Katrin Rieder erklärte, nur gera­
de 12 Prozent derTexte derBurg­
dorfer Jahrbücher seit dem
20. Jahrhundert handelten von
Frauen. Die Stadt im Emmental
habe auch heute noch erst eine
Strasse, die nach einer Frau be­
nannt sei, und diese sei nicht ein­
mal eine Einheimische: Johanna
Spyri, die Autorin von «Heidi».

Nicht wegen des
Frauenstimmrechts
Von den Frauen der Zähringer,
die einst auf Schloss Burgdorf
herrschten, sei kaum etwas be­
kannt. Die Geschichte der Hüh­
nersuppe, deren Tradition ent­
stand, weil die Frauen im Jahre
1388 die Männer bei der Vertei­
digung ihrer Stadt tatkräftig un­
terstützten, gehöre ebenso zum
wenig Bekanntenwie die Schrift
von Gertrud Derendinger. Diese
verfasste 1959 eine Broschüre
über «unsere Scheindemokratie»
und bemängelte darin die feh­
lenden Frauenrechte.

Die Historikerin Katrin Rieder
betonte, auchwenn das Frauen­
stimmrecht vor fünfzig Jahren
eingeführt worden sei, sei nicht
dieses Jubiläum der Anstoss der
neuen Ausstellung: «Wir wollen
in den kommenden fünf bis
sechs Jahren eine Sonderausstel­
lung zum Thema Frauen der
Region Burgdorf anbieten. Da­
nach, hoffen wir, sind sie in der
Dauerausstellung so gut vertre­
ten wie die Männer.» Um dieses
Ziel zu erreichen, brauche es die
Mithilfe der Bevölkerung auf der
Baustelle.

Gegenstände undWorte
gesucht
Auf den ersten Blick erweist sich
diese Baustelle als stilles Käm­
merchen,wo bis Ende Jahr nicht
mit Hammer und Bohrer, son­
dern hauptsächlich mit Worten,
Zetteln und Computer gearbei­
tetwird. Die Besucherinnen und
Besucher sollen die bereits vor­

handene Sammlung erweitern.
«Wir hoffen auf viele unter­
schiedliche Geschichten, die von
der inspirierten Kämpferin bis
zur stillen Schafferin erzählen»,
sagte die Historikerin.

Gesuchtwerden auch frauen­
spezifische Gegenstände.An der
Eröffnung war erst einer zu se­
hen: Der «Pflock fürdummeWei­
ber». Laut Daniel Furter wurde
dieser den fehlbaren Frauen an
den Fuss gekettet , sodass sie ihn

mitschleifen mussten und sich
zumGespöttmachten.DenMän­
nern, die an dieser «Dummheit»
meistens beteiligt gewesen seien,
sei hingegen in der Beiz ein Bier
spendiert worden.

Szenografisch umgesetztwur­
de die Baustelle vonKarin Bucher
aus Trogen, gebaut wurde sie
von Luzia Suter. Projektleiterin
Katrin Rieder wand jedoch dem
einzigen Mann, der an der Aus­
stellung beteiligt war, «ein ganz

grosses Kränzchen». Daniel
Furter sei die treibende Kraft die­
ses neuartigen Formats. Jeweils
an denNachmittagen ist die Bau­
stelle betreut,wer seine Beiträge
nicht selbst aufschreiben möch­
te, kann sie der Museumsprak­
tikantin Tamara Suter schildern.
Hinweise oderGeschichten kön­
nen auch auf der Internetseite
desMuseumsnotiertwerden.Zu­
demwerdenmehrereWorkshops
veranstaltet.

Erste Beiträge bereits
gefunden
Bereits bei der Eröffnung zeigte
sich, dass da nicht im stillen
Kämmerchen gearbeitet wird.
Marianne Gertsch, die Führun­
gen durch Burgdorf anbietet,
brachte ein Bild von der Solätte
mit. Gertsch war die erste Frau,
die imUmzug in einerHosemit­
lief und nicht in einemRock.Das
erregte die Gemüter dermassen,
dass sie heute noch auf diese
«Wahnsinnstat» angesprochen
wird, die sie nicht bewusst, son­
dern in der Eile beging. Heute
haben die Lehrerinnen dieWahl
ob Rock oder Hose – nur Weiss
muss es sein.

Weitere Besucherinnen erinner­
ten an Marie Laeng. Ihr Mann
gründete 1946 die Firma Lenco,
die als erste der Region Unter­
haltungsgeräte wie Plattenspie­
ler und Radios baute und ver­
kaufte. Die Unternehmergattin
verkaufte die Geräte nicht nur,
sie lieferte sie auch mit ihrem
Velo aus.

Rosmarie Buri, die Emmen­
taler Autorin von «Dumm und
dick» dürfe nicht fehlen, waren
sich die Gäste einig. An der
Schalltafel, auf der mit Worten
gespielt und so eine Bezeichnung
für sich selbst zusammengestellt
werden kann, entdeckte eine
Besucherin eine Lücke: Der
Begriff «Sportlerin» fehle, der
gerade für Burgdorf wichtig sei.
Hier ist die erfolgreiche OL-
Läuferin Simone Niggli-Luder
aufgewachsen.

Katrin Rieder istmit demStart
der Baustelle für dieAusstellung
mehr als zufrieden: «Genau so
haben wir uns das vorgestellt.»
Was die «Baustelle der Frauen­
geschichte» geschaffen hat, ist
ab dem kommenden April er­
sichtlich, dannwird die Sonder­
ausstellung eröffnet.

Wegen der Frauen: Baustelle im Schloss
Austausch statt Alleingang Das Museum auf Schloss Burgdorf schliesst Lücken in der Geschichte
von Frauen der Region. Dabei soll die Bevölkerungmitarbeiten.

Der «Pflock für dumme Weiber»
sollte fehlbare Frauen in der
Öffentlichkeit blossstellen.

«Wir hoffen auf viele
unterschiedliche
Geschichten, die von
der inspirierten
Kämpferin bis zur
stillen Schafferin
erzählen.»
Katrin Rieder
Historikerin und Kuratorin der
«Baustelle zur Frauengeschichte»

Katrin Rieder ist Kuratorin der «Baustelle zur Frauengeschichte»; die Gegenstände und Geschichten nimmt aber Mitarbeiterin Tamara Suter
(sitzend) entgegen. Fotos: Nicole Philipp

«Kanton und
Gemeinden sollen
Klimaschutz
wirksam und
sozialverträglich
gestalten.
Es pressiert!»
Natalie Imboden,
Präsidentin GRÜNE Kanton
Bern, Grossrätin
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